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Wochenrrmdscharr.
Unsere Landesyersowmiun^  Hai sich vertagt.

UM den Mitgliedern, sie zugleich der Nsrionaivekssmmluügangehören. nicht im Wegs zu fei'-. zugleich um Zeit fürdie Äu»schußberotungrn der oerschiesei-xn grundlegendemGesetze, besonders der ns ue n D er fas sun g ;u gew nnen.
Mess Ausschüsse arbetten rasch und sachgemäß. Der Aus¬schuß, der das GrmcindrwMrecht bchanüeit, hat mir einer
erhrvüchen Mehrheit angeregt, als Wohlaiter die M üdest,grenz-: von 2t Jahren testzusetze» und einer- yalWhngerrAufenthaltm der Gemci-de als Mindestdauer für die Er¬
werbung de« Wahlrechts vorzuschlagen. Kann man sichdarüber wundern? Allem Anschein nach doch: denn der
Landerausfchutzder Arbeiter - und Svid  aten-räts protestiert  dagegen, nennt es Verrat d,»r dürgrr-
sichen Parteien an den ErrungmschästLn der Resolution,will mir allen ihm zu Tedois strheridea Mr-telu dagegen
etnsch eiten und warnt vor neuen pollsischen Ecŝ -ütksrungrn-
Dafür wird ihm in der grsamtrn Presse der bürgerlichenPaneien die Meinung gesagt, vor allem die Mehrheit,
daß die ganze Sache ihn gar nichts angeht weit die Lan¬
des Versammlung die Verkörperung der; Volkes bedeutetund «sine . Räft" nach russisch bolschewistischer Art neben
sich duldet. Merkwürdigerweise stimmt aber das Lt-mdrs»
srgan der sozialdemokrakischen Par ei, Lj« Schwäbische Tag¬wacht. dem Protest zu rmd findet an sei?er Anmaßung
nichts auszufe en. Wrs liegt näher als dis Schlußso!«e:u;:g,K«ß d'e Ardeiter- und Soldaten:äie e:ns Leibgarde der
sozialdemokratischen Partei  bmsiellen, dazu be¬stimm?. drren Anschauungen mit Gemalt durchzusetzen, wê n
sie irr gesetzgebenden Körperschaften keine Mehrheit staden.Mit Drohungen werden die Arbeiter- uno Soldatenräte
nur das eine erreichm, daß man ihnen sobald wie möglich
den Abschied erteilt und den Weg zu ewer geordnetenArbeit weist.

Die Nationalversammlung in Weimar
ist konMuieir.Wir haben auch einen Reichepräfidenten
und außerdem eine vollzähligsReichsregierung.
Alle diese Einrichtungen sind immer voch provisorischer
Art.  Sie sollen erst irr dauernde vmgewandclt werden,wenn ebenso wie die vorläufige auch die end ^ iltigeVerfassung  angenommen, defiaftio ein Reichspräsidentgewählt, der Siaatenbund gebildet, kurz die gesetzlicheGrundlage des neuen Deutschlands vollendet ist. Mit
Interesse sah man dem Regierungsptogramm entgegen, aberwer nicht gerade in soz alWschsn Anschauungen ausge¬
wachsen ist, erlebte manche Enttäuschung. So soll das
neue Botksheer Soldatenräte  übernehmen, vhstr an
Disziplin und Le stun̂ sähi-zKe.r einzubüßen, die gebundene
Wirtschaft solange ech Ue.-r bleiben brs Angebot und Nach¬frage in Lebensmitteln ausgeglichen find, die Arbeitslosen
weiterhin bezahlt und doch an Retcheausc-aben gespart
werden, — alles uniSEche Wiedersprüche oder Dingefür deren Erfüllung ein? Zeit noch nicht abzusehenU

Wie nötig die Sparsamkeit  ist, ergibt sich aus der
Masse der sogenannten Arbeitslosen,  dir allein inWüatemvrrg 25 000 betragen, «der rasch bis aus einenBruchteil verschwinden würden, wenn man nur den
Arbeitszwkttg«msührzn wollte. Es ergibt sich ferner ausdem smchlbar schlechten Stande unserer Eisenbahn fi-
nanzen.  Zwar sollen infolge der Tmiselhöhungen am l.
April die Einnahmen aus den würtiembeeßischn Bahnen
schätzungrwelke um 35 Millionen steigen, aber da« ist noch«ich; einmal di« Hätsir des Defizits aus dem lautendenJahre. Es ergibt sich, pm «Ln drittes Beispiel zu wählen,au« d>r neuen Forderung eines Reichskrsdirs von2k Milliarden  nur für di« kaufenden Aurgabrn, un-geachrelü»r wucherischen Forderungen, di: dis Frmde anuns stellen.

Was wir da aus Spaa bezw. Tri«- hören, ist haar-sträubend. Während die Pariser - Fr edenskon-
sereuz  eins Kunstpause eingelegt hat. Wilson. Lloyd
George und Orlando heimgerctst sind, wird die Gelegen-hrit einer abermaligen BeUüiiMUng eines Waffenstill¬
standes am 17. Januar dazu benützi, neue Trpreflungena« dem durch sie Revolution vollends entnervten Deutsch¬land zu verüben. Der würdige Protest Tberts in Weimar,
die stacke Bewegung im ganzen Reiche für dke Heraus-gäbe unserer Gesangeyen  und jeder: sonstige An,
zeichen wieder erwachenden Nationalstolze« werden von der
Pariser Presse als deutsche Frechheit oersch ien. Tausend
Milliarden sollen wir Kriegekosten bezahlen, und da istvom Frieden poch gar nicht ernsthaft di; Rede.

Es ist uns ein schlechterT ost, daß die Feinde nach¬
gerade Schw eligkeitsn im eigenen Lande bekommen und

die englische Parlamentseröffnung  deutlichunter dem Zeichen der Gärung j« der englischen Arbeiter¬
schaft stand; saß ferner aus der Ber ner Soztaltsten-
konfersnz  Versuche unternommen werden, die Entente
von ihren Unmäßigkeiten abzubringeu; Laß schließlich ernst¬hafte Mffrrenzm zwischen Japan und China  ent¬
standen find, die den Urbermut der Alliierten dämpfenkönnte. Da? alles wird un« nicht helfen, wenn wir nicht
selbst die Kraft finden, «siede-: eigene Politik zu machen,die Spartakisten an der Wasserkante zu dämpfen, mit
Hmdrnburgs Hilfe die Polaken aus Posen zu werfen und
unser Ansehrn in der Welt einigermaßen wieder herzufiellen.Dazu brauchen wir vor allrm eine disziplinierte
Wehrmacht  mit Soldaten, die nicht befehlen, senden ge¬horchen, mit Offizieren, die nicht nur gehorchen, sondern
auch befehlen und mit einem Volke hinter sich, endlich da¬
von überzeugt, daß dis Revolution alles abschaffen konnte,nur nicht den Segen ehrlicher Arbeit.

Deutsche Nationalversammlung.
V TiHUNg.

Weimar, !3 Febr. Beginn der Sitzung nachmittags3 Uhr. An den T schm für dir Rsichsrezterunz: Scheide-mam', Graf D-ockSo-ff Rantzau, Noske. Dr David. Lands¬
berg. Schiffer. Bauer, M. Preuß, Goihetn. Dr. Bell. Wissel,Girsbm

Vizepräsident Haußmann  eröffnet die Sitzung um3 Uhr 20 MN drr Verlesung des folgender, ihm heute vom
Präsidenten Dr . David  zugegarrgenen Schreibens:

Infolge immer Berufung in die Reichsregierung sehr
ich mich genötigt, das Amt des Präsidenten der Natronal-ve' sslmniung niederzulegen. Ich bitte Sie. die Leitungd-r GrzchLsj: bis zm Neuwahl eines Nachso-Ms zuübernehmen.

An das Präsidium ist ferner ein Schreiben des
Reichspräsidenten Eberl  eingegangen, welche«
von der durch ihn erfolgten Berufung des Reichs-
Ministeriums  gemäß § 8 der Gesetzes, betreffend die
vorläufige Reichsgrwalt. Mitteilung macht. Präsident des
Reiche Ministeriums ist Scheidemann.  Sein Vertreter
und Reichsfinanzministr Schisser,  Reich -minister de»
Auswärtigen Graf son Vrockdorsf  R -mtzau: Reichs-
Minister des Innern Dr. Preuß:  Reichsarbe-tsminifter
Bauer;  R ?ichswir!schast«mlnister Wi ss« l:  Retchsernäh-rung»,minister RobertSchmidt:  RrichskolonialmintsterDr . Bell;  RsichsjustizministerLaudsberg:  Reichs-
wrhrministrr. dem auch das Re chsmarinramt untersteht,Noske:  Relchspostmimster Gie » bert;  Minister ohne
Portefeuille David , Erzberger . Gothein.  Das
RkichLdemobilmachnngramt ist nur ein provisorisches und
gehört dem Reichsministertum nicht an. Sein Letter, Dr.Koeth, führt ebenfalls den Titel eines Reichsministcrs des
Demodiln achungsamtes.

Der Rrichspkästdent Tdert  ha ! sein Abgeoroncten-
Mandat nirdergelegt.

Eine Adreffe des deutsch-österreichischen Volkrbundes
in Plauen, welcher für den restlosen Anschluß Derllsch-
Oisterreichs an die großdeutsche Republik eintrltt, gelangtzur Verlesung.

Die oereinigten Keulchen Volksräte des Westkreises
Posen richten aus Meieritz an die Nationalokrsamvlung
die Bitte um erhöhten Grenzschutz und energische Abwehr
gegen dis Polen.

Daraus tritt da» H -ug in die Tag e«ordnung «in r
Eutgegevüahme eiuer Erklärung der neue»

Reichsregiernug.
Präsident des RUchsmi-itsteriums Scheidemann:

Meine Damen und HerrenI Der Herr Reichspräsidenthat mich beauftragt mit der Bildung des reuen Ministeriums.
Aus de« Mittkilur geu. die un» der Herr Präsident soeben
gemacht hat, haben Sie ci sehen, daß sich das neue Mini¬
sterium unter meinem Präsidium bereits konstituiert hat. Ich
kann darauf verzichten, die Namen nochmals zu verlesen.S !« haben sie bereit» gehört und ich will nur noch hinzu-fügen, daß diesem Kabinett auch de: preußische Kriegs-
minister ohne Stimmrecht angedört.

Da - Progra « « de- Reich- Ministerium- ,
umfassend dk Ausgaben der nächsten Zudunst, erlaube ichmir, Ihnen oorzuttogen.

Die verfassunggebend« deutsche Natianaloersammlukm
ist der alleinig « Träg " der Nrichsgeo - alt,

Festigung der Einheit des Reiche, durch eine starkeZentralgewall,
Einheitliche Führung der Außenpolitik einschließlich

drk auswärtigen Wi.lschaftspolitik.

MS

Außenpolitik:
1. Herbeiführung sofortigenF iedensschluffe», Festhalten

an den Grundsätzen des Präsidenten der Bereinigten Staaten
Miier Ablehnung jeden Gewaltfriedens.

2 Medertzekstrlli.nz eine» deutschen Kolonial¬gebiete ».
3. Sofortige Rückgabe der deutschen Kriegsge¬fangenen. (Lebhaftes Braoo.)
4. Gleichberechtigte Beleiliglmg am Völkerbund,

gleichzeitige und gegenseitige Abrüstung,  obligatorische
Schiedsgerichts zur Bermetduug der Kriege, Ab-
schaffuug der Trheimdiplomatle.

^ Innenpolitik:
1. Demokratische Verwaltung. Beseitigung aller Be¬

vorzugung bet der Besetzung von Beamtenstellen, Heran¬
ziehung der Frauen  zum öffeailichen Dienst entsprechend
den auf aller- Geb ern o-rmehrtmN fgadkn.

2. Hebung der allgrmsimn Volksbildung  durch
höchste Entwicklug des Schulwesens von mtten oH. Jede«Kind ist ohne Rücksicht aus Vermöge?ooerhällmsse der Zu¬
gang zu den höchsten dusbildungsstellen gemäß seiner Be¬
gabung zu ermöglichen. (Braoo.) Ertüchtigung der Jugend.

3. Schaffung ein?» aus demokratischen Grundlagen
ausgebauten Boiksheeres  zum Schutz der Vaterlandes
unter wesentlicher Herabsetzung ver Dienstzeit. Jeder Trup¬
penteil wählt einen Benrauensmrsschuß zur Mitwirkungbei L-r Verpflegung(Kantine). Urlaub und Unterbringung,
sowie der Beschwerden, Entlastung der in den Kaserne»
befindlichen Soldaten auch des Jahrgangs !899, Auflösungd-r Militär scheu Behörden, die nur für den Krieg geschaffenwaren und der eute cl überflüssig zu erachtenden Frieden«-behördrn. Fürsorge  für dir bisherigen aktiven Offiziereuns Unteroffiziere für die Uebrrgangezeit, Bestätigung der
bisher vm°den Soloaten gewählten Führer,  soweit
sie sich bewährt haben.

4. Ausreichende Fürsorge für die Kriegshinter¬bliebenen und Kriegsbeschädigten.
5. GinHMiche Grundlagen für den Wte d eraufba»des Wirtschaftslebens.  Förderung und Ausge¬

staltung de« Verkehrswesen»  unter ooü-r Wahrung
des Reichsinteresses. Das Reich hat in engster Fühlung mit
den beietligten Kreisen regelnd und auegleichend esi zugreifen,damit da« deu'.sche Wiiifchafisieben sich zum Wohlr des
ganzen Volkes entwickelt. Förderung der durch die Kriegs-
folgen schwer geschädigten mittleren und kleineren Gewerbe¬treibenden. (Braoo.)

6. Rationierung und Höchstpreise  werde»für notwendige Leben-mtlel und zwar für di<jenigrn, o»
denen wir Mangel leiden, vorerst ausrecht erhalten. Die
Freigabe der Verteilung der Lebrnsmittel und die Entfaltung
dks freien Handels erfolgt, sobald die Versorgung de« Lande»
so sichergestellt ist. daß Angebot und Nachfrage ihren Aus¬
gleich finden können. Die Einfuhr wird nur insoweit de-schräfkt, als dies mit Rücksicht aus unsere Finanzoerhältniffe
notwendig ist- Solange dir Einfuhr der rationierten Ll brns-
mittel von Reichest?!!«,, grletiet wird, sind die Bertceler de«
Handels und der Verbraucher hinzuzuzirhen.

7. Wirtschaftszweige, die nach ihrer Art und ihrem
Enlivicklungszustand emen prioatmonopoltstische«
Charakter angenommen haben, sind der öffentlichen Kon¬trolle  zu unterstellen, soweit sie sich zur einheitlichen Rege¬
lung durch die Gesamtheit eignen, insbesondere Bergwerkeund Erzeugung vo - Energie,  und dadurch zur
einheitlichen Regelung durch die Gesamtheit, Soziali¬sierung,  reif geworden sind, find sie in öffentlich« oder
gemischte wirtschaftlich, B?wir sch«stung oder auf Reichs-,Staats-, Genreindioe.bände oder Gemeinden zu übernehmen.8. Die Koalitionsfreiheit  ist für jede manu inder Verfassung fcsizulegen. Die Lohn- und Arbeitsbedingun¬
gen sind zwischen srn Organisationen der beteiligten Unter¬nehmer. Arbe-te: u d Angestellten zu vereinbaren. Ihre
Durchführung ist durch Bertretungen der beteiligten Arbeiter
und Angestellten zu überwachen. Das gesamt, Arbciterrecht
ist ded neuen Verhältnissen anzupaffen.

9. Auf sozialistischem Gebiet find in Angriff zu nehmen:die planmäßige Verbesserung der Bolksgesundhcit. die
Wohnungsfürsorge.  der Ausbau des Mutter¬
schutzes , der Säuglings - und Jugendfürsorge.Der Arbeitsnachweis  ist aus öffentlich rechtlicher unk
paritätischer Grundlage zu regeln, und für dt« Arbeit,loten,
soweit ihnen nicht Arbeit beschafft werden kann, zu sorgen.

10. Den Beamten  st"d die staat»dii:gerilchln und
beruflichen Rechte, einschließlich des Koalltionsrechtes, z»sichern. Eine zcttgemSße Neuregelung der Besoldung», und
Pensionsoerhälirusse ist durchzusühren. Schaffung einer frei¬
heitlichen Beamten- und D-fziplinanechtes.
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11. Steigerung der landwillschafllichrn Erzeugung in
kleinbäuerlichen, bäuerlichen und allen sonstigen volkswirt¬
schaftlich wertvollen Betriebsformen, insbesondere durch Pflege
des Genossenschaftswesen ». Schaffung von Neu¬
land sür Siedelungszwecke  durch Bodenoerbesserung
und Heranziehung des Großgrundbesitzes  nach
vorwiegend wirtschaftlichenGrundsätzen, erforderlichenfalls
durch Anwendung de»Borkaufsrechtes oder durch Enteignung.

12. Verschärfte Erfassung der Kriegs ge winne  und
wiederholte Erhebung einer Mehreindommensteuer. Heran-
ziehung der Vermögen  unkr Freilassung der Kleinsten
zur Berminderung der Schuldenlast de» Reiches. Die Ein-
kommenbesteuerung ist tunlichst aus einheitliche Grundlage
zu stellen und nach sozialen und bevölkerungspolitischen
Grundsätzen auszugestattr». Die Erbfchastsbesteue-
rungist  in der Richtung der schärfsten Erfassung des Grund-
besitze» unter Berücksichtigung des Vermögen» der Erben
«uszubauen.

13. Sicherstellung der persönlichen und staats¬
bürgerlichen Rechte  des einzelnen Gewissens-
freiheil  und Freiheit der Religionsausübung, Freiheit
der Meinungsäußerung in Wort und Schrift. Freiheit
ber Presse.  Wissenschaft und Kunst, der Versammlungen
und Bereinigungen.

TageSueuigkeiteu.
Württemberg- SteLerug zum Mich.

p Stuttgart. 13. Febr. In der heutigen Sitzung des
Bersassungsausschusses  teilte Ministerpräsident
Blos  ein Schreiben des Vertreters der württ. Regierung
kr Weimar mit, wonach nach dem Gang der Behand¬
lungen der föderalistische Tharakter des
Reiche » als gesichert  gelten könne. Ein im Ber-
fassungsausschuß von Abgeordneten sämtlicher Parteien ge¬
stellter Antrag  folgenden Inhalts fand mit 22 gegen1
Stimme(US) Annahme: . Die würtiembergischrn Truppen
bilden einen Teil der Reichswehrmacht.  Sie wer¬
ben aus die Reichs- und die württ. Bersaffung vereidigt.
Sie find ein in sich geschlossener Truppenoer-
band  nach der vom Reich sestzusetzenden Gliederung.
Die oberste Kommandogewalr  und die Verwal¬
tung steht der Slaat » leitung  nach Maßgabe der
S »nderr«chte zu. die Württemberg auf Grund seiner Ab¬
machungen mit dem Reich br sitzt." Dieser Abschnitt wird
k, die Bersaffungsurkunde eingrsügt werden.

Zur Rede Scheidemauus.
Berlin. Der .Vorwärts"  schreibt zur Rebe

Schridemanns: Al» der alte Sozialdemokrat, der er ge¬
blieben. konnte Scheidemann«in Reqierungsprogramm ver¬
künden, da« volle ehrliche Demokratie aus allen Gebieten
des öffentlich« Lebens und fortschreitende Sozialisierung
zur Grundlage hat. Die provisorische Regierung hat ihr
Ziel, die Nationalversammlung, erreicht. Der Weg dazu
war leider blutig Um Blutvergießen zu vermeiden, hatte
die Sozialdemokratie der viel schwächeren unabhängizen
Sozialdemokratie die Hälfte der Regterungr fitze eingeräumt.
Aber ein Tell dieser Partei wollte weit mehr, er wollte
di« Alleinherrschaft mit Hilfe von Maschinengewehren über
da» ganze deutsche Volk. Dagegen hat die Sozialdemo,
krati« ihre Vergangenheit, ihr Programm, ihre grundsätzliche
Anschauung, die freie Boilnwahl, die wahren Interessen
der Arbeiterklasse und die Zukunft des Sozialismus sieg-
reich verteidigt. Freiheit bleibt die Parole der regierenden
Sozialdemokratieauch sür die Zukunft. Freiheit soll auch
im neuen Bolkshrer jeder einzelne Mann haben. Aber
das Heer als solche» darf keine Poliiik treiben. Da die
Sozialdemokratie keine Mehrheit hat. mußte sie mit den
bürgerlichen Parteien eine Regierungskoalition eingehen.
Schetdemann sprach di« Hoffnung au», daß Deutschlands
große Not. wrlche die Mehrheitsparteien zusammengeführt
hat, au» ihnen auch gute Kameraden machen werde. Di«
sozialistischen Mitglieder des Kabinett» blecken auch in der
Koalitionsregierung sozialistisch und ihre Hoffnung aus
Rettung stützen sie darauf, daß sie allen Männern und
Frauen des Volke» die Bahn frei machen wollen, allen
Kräften, die »on unten aus zum Lichte streben.

Die .Bossische Zeitung"  mrint : Die erste große
Debatte in der Nationalversammlung hat auf der Höhe
der Ausgabe gestanden.

Di« .Deutsch « Tageszeitung"  ist der Ansicht,
daß dt« Bildung eines Koalitionskabinettsetwas sehre.n-
fettig ausgefallen sei.

Dre ,Kreuazei »ung"  sagt : Wir werden die neu«
Regierung bekämpsen. Nicht nur di« trübe Erinnerung an
die Stunde der Reeolution. der da» Kab nett Scheidemann
sein Dasein verdankt, sondern auch die arundsätzliche poli-
tische Auffassung»erbietet un», mit dieser Regierung zu-
sammenzug hen. Wir stellen das Vaterland über dir Partei,
aber wenn die Regierung lediglich Partei ist, so kann dieser
Standpunkt nicht tnnegehalten werden.

In der ..Germania'  wird ausgesührt: Ein«
Einigung zwischen so grundsätzlich verschieden?» politischen
Richtungen wie Zentrum, Sozialdemokratie und Demokratie
sie darstellen, wird nie ander« möglich sein, als deß jede
einzelne von ihnen, gewiß wenn auch bedeutsame Forde
rungen zurückstrllt Wir dürfen mit Genugtuung festst,ll-n.
daß sich in dem Programm der Retch»leiiung auch«rjreul chr
A-Kläg« an die Richtlinien für die Zentrumrpariet st den.
E, ist wlchtg, daß dies »or allem auch in drnjmigen
Dingen geschieh«, die das Programm nicht enthält. Wir
denken in erster Liniea« di« kiürurelle» Gegensätze.

Vayr»» >eg«n de« Ostschntz.
München, 13. Febr. Die„Korrespondenz Hoffmann"

meldet: Die neueste Entwicklung der Lage in Polen läßt
«» z. Zt. untunlich erscheinen, daß bayerische Freiwillige zum
Ostfchutz abgehen. Abtransports nach dem Osten werden
daher nach einer Mitteilung de»Ministeriums sür militärische
Angelegenheiten zunächst unterbleiben.

(Anmerkung: Wie wir hören, geht düs« Bewegung
gegen den Ostschutz vom Ministe:Präsidenten Eisner aus.)

Zur Verhaftung Radel».
Berlin. Zur Verhaftung Radeks wird in der

.Deutschen Allgemeinen Zeitung"  gesagt!
Die spartakistische uud die unabhängige Presse sprechen
Drohungen gegen die Reichsregierung aus. Demgegenüber
ist darauf hinzuweisen, daß es nicht Sache der Regierung
sondern zunächst der Staatsanwaltschaft und sodann der
Gerichte ist, über die Zulässigkeit und den Fortgang des
Verfahren« zu entscheiden. Im übrigen ist nicht jeder iw
Auftrag« einer fremden Regierung in da» Inland reisende
Ausländer von der inländischen Gerichtsbarkeit befreit,
sondern nur diejenigen, die von der inländischen Regierung
als Vertreter angenommen und bei ihr>beglaubigt worden
find. Radek hat sich aber gegen den Willen der deutschen
Regierung in das Inland eingeschlichrn und ist als Privat¬
mann unzulässigerweise zu einem Kongreß hinzugezoien
worden. Zwischen der deutschen und der russischen Regie¬
rung bestehenz. Zt. keinerlei amtliche Beziehungen, noch
viel weniger ist Radek als Vertreter Rußlands bei uns
beglaubigt oder ausgenommen worden,

Aus den Vereint len Slaalen werden laut . Berliner
Lokalanzeiger" 800 Bolschewisten und liuksradikale Auf¬
wiegler auegewieserr. _

I « Zeichen der Freiheit.
Duisburg. 13. Febr. WTS . Die Ruhe in Duisburg

wurde durch die Sicherhriiewrhr wieder hergestellt. Ein
Versuch zur Siiirmung der Stadtkaffe, sowie eine versucht«
Plünderung der Hauptgeschäftsstraße wurde vereitelt. Lnter
den fretgelaffenen GesSrignisins,fferr befinden sich mehrere
berüchtigte Einbrecheru.Straßenränder, sowie Unkersuchungs-
gefangene, die wegen Mord» und Raubmord« ihrer Bestraf¬
ung entgegensahen.

Hamburg, 13. Febr. WTB. Me Waffenablieserung
in Hamburg und in den Hafenstädten geht nur langsam
vor sich. In Hamburg selbst sind von den von unberufe¬
ner Seile an die Arbeiter abgegebenen.Waffen, vorerst 1500
zmückaegeben worden. In L »Hafen wurden überhaupt
keine Waffen zurückgegeben. Der Aurstand der Hoch- und
Straßs.nahnnngepellten dauert fori.

Rosenheim. 13. Febr. WTB. Gelegentlich einer Pro-
testoersammlung der hiesigen katholischen Vereine gegen den
Rrligionsunterrichtserlaßdes früheren Kuliministsrs Hoff¬
mann kein es zu großen Tumulten. Als der Redner, der
Geistlich« Dr. Michel, sein Referat beginnen wollte, wurde
er von einem jungen BursGrn vom Rederpult herunter-
gerissrn und am Halse gewürgt, worauf im Saals eine
allgemeine Schlägerei entstand, bei der 7 bis 8 Personen!
verletzt wurden Ein Poltzeiwachtmeistrr wurde ebenfalls
tätlich angegriffen. Erst nach geraumer Zeit konnte die
Ruhr wieder hergestellt werden. Der Haupttädelsführer
wurde verhaftet.__

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 1». Februar ISIS.

Bestätigt wurde die »on dem Frh. v. Ow-Wachen-
dors vollzogene Ernennung des Unterlehrers Josef Stirm-
linger in Vierlingen  OA ^ Hock, auf die ständige
Lehrstelle an der katholischen Volksschule daselbst.

Fahrhlauaudernug . Im Anzeigenteil der heutigen
Nummer dringen wir den neuen Fahrplan der Nebenstrecke
Nag»ld— Altensteig zum Abdruck, der wesentliche Aende-
rungea aufweist.

Lichtspie'ha «- . Da« Lichtspielhaus Nagold bringt
heute, morgen und üb:rm»»g« den großen historischen Film:
„Die letzten Tage »ou Pompeji zur Aufführung, der auch
sür di« Jugend von großem Interesse ist. (S . Inserat).

Verminderung »useres Viehbestandes. Di«
letzte VtrhZähtung vom Dezember 19t8 hat ein wenig er-
freutiche, Ergebnis gehabt. Die Zahl der Rinder ist aus
17 226 855 hetuniergegnngen(d. h. fast 2V, Millionen
wentze, als »m Jahre 1912), Schweine waren es nur noch
10030375 Stück (d. h. um mehr als V, Million weniger
als im Dezember 19 i7). Zwar hatte sich die Schweine¬
zucht argen März 1916 wo sie mit einem Bestands von
von 5V, Rillior«, Ken tiefsten Stand erreicht halt«, b!»
zum Sepkmber 1918 aus 10647 606 gehoben; im letzten
Vierteljahr verringerte sie sich wieder um 600000 Siück.
Ja Dresden hatten wir mehr ol» 20 Million«!! Schweine,
»n Schefen besitzen wir - 299003 Stück, rund 370000
mehr als im Vorjahr, aber erheblich weniger ol» im Fiüh-
1> 8 Auch die Ziegen haben sich auf 4137 280 Stück
vermindert. Am meisten gesunken ist da« Federokh, »on
dem es keine 50 Millionen mehr gibt, während wir noch
im Herbst 1918 über 66 Millionen Stück hatten. D e
Zriht der Kaninchen ist aut 9 Millionen gestiegen. Die
Zabl der Pferde aus 3378481 (120000 im Vergleich zu
1917)

Zur M Ideruug der Wohuuug- uot. Im heu¬
tigen Staatsanzetzer wirk» oeröffentticht zunächst eine Ver-
sügung des Ministerium« de» Jauern über Gewährung
vor Baukostenzuschüsse« »o» Wehnungsbauien, dann di«
Bestimmung« km Vmidamata sür die Gewährung»o»

Baukostenzuschüssen aus Reichs Mitteln. Schließlich kessndeee
Bestimmungen über die Gewährung von Baukostenzuschüffe»
zur Errichtung von Behelfsbauten und Notwohnungen.

Warn« «icht Stoffe auftatt Eutlaffungsauzüge.
In den militärischen Bekleidungsämlern werden heute noch
Tausende von Uniformen Hergestell», die die au« dem Mili¬
tärdienst Entlassenen erhalten. In der Präzis gestaltet sich
die Sache so. oaß die meisten von denen, die solche Be¬
kleidungsstücke bekommen, damit zu ihrem Zioilschneid«
gehen und sich die Sachen umändern lassen. Die sieben
erst sertip gewordenen Kleider werden also wiederi» ih«e
Teile zerlegt, wobei sich aber der S neider sehr schwer tu«,
da der Schnitt der Uniform ein ganz bestimmter ist, auch
muß eine große Menge Faden aufgewendet werden. Da
wäre es doch einfaa, und billiger, den Entlassenen d«
Stoff zur Verfügung zu stellen Die bei den Trkleidungs-
ämtern beschäftigten Arbeiter würden dadurch nicht etwa
brotlos, da die meisten Ztoilschneider jetzt Arbeitskräfte
suchen, aber solche nicht bekommen können. Daß «.«ch
Pkioatarbeiiern ein lohnender Verdienst winkt, «ehr daran«
hervor, daß Leute, die auf Stück arbeiten, im Tag 20 und
mehr Mnk verdienen können.

Ablieferung von Schlachtvieh. Noch vor einigen
Wochen mußten die Landwirte vor Ueberlieferung von
Schlachtvieh gewarnt werden. Und jetzt ist bereit« eine
Stockung in der Ablieferung eingetreten. Manche Sand-
wirte begründeten die Nichtabgabe des Viehes mit der
früheren Warnung der Fietschoelsorgmigsstnle. Und doch
hat sich in den wenigen Wochen die Lage außerordentlich
verändert Der Bedarf, der damals infolge des gemtn»
derten mtiitärtfchen Bedarfs stark zmückgmg, ist heute
wieder größer, schon infolge der Erhöhung der Ration.

Reue Papierprei - erhöhuug. Der Druckpapier¬
preis >st erhöht worden um 550 ^ für 100 Kilogramm.
Die Preissteigerung, die sür das Z'Ilung'ügewerde eine
weitere schwere Betastung in einer an sich schon schwere«
Situation bedeutet, ist die Folge der durch die revolutionäre
Bewegung herbeigefühlten ungeheuren Lohnstrigemngen, die
Einführung des 8-Stundentags, sowie der Erhöhung der
Kohlenpreise, die infolge der Kohlenarbriterstrecks gauz
beträchtliche sind. Hierzu kommt noch die wiederholt»ft
wochenlang andauernde Stillegung der Betriebe durch
mangelhafte Koh'eszufuhr.

Von der Wiuterkälte. In der Nacht»om Man-
tag aus Dienstag wsr die größte Kälte zu verzeichne«.
Mancherofts(z. B. im Iagsttoi) sank das Thrrmometzr
aus 25 Grad Kälte. Auch aus München wurden»a«
Dienstag 24 Grad Kälte gemeldet. Diese Kältegrade wurden
zwar i. 3. 1917. nicht aber i. I . 1918 erreicht. Im vo-
riqen Jahr brachte uns der Januar nur an zwei Tage«
13 und 14 Gras Kälte, im Februar hatten wir überhaupt
nur an 17 Tagen KäitegrSde zu orrzetchnen; der kältest«
Februarlag 1918 hatte9 Grad

A «S dem übrige « Württemberg.
Vad Liebeuzell. Der Gasthof zur „Linde" ging

um den Preis von 73000 in den Besitz»on Tuge»
Sattler, Sohn des Privalier Sattler, früher zu« „Kurpark",
über. Die UebrrnahW« erfolgt am 1. April.

i Rotteudnrg . Im Alter von 76 Jahren ist in
Haiifingen Schultheiß Baur an einem Schlagansall uner¬
wartet rasch verschieden, nachdem er tags zuvor als letzte
Amtshandlung den neue» Seelsorger im Namen drr Ge¬
meinde, der er 21 Jahre Vorstand, begrüßt hatte. ^

r Tübingen . Der Große Senat der Uniorrsttäl er¬
läßt folgende öffentliche Erklärung zu Gunsten der Erhal¬
tung der theologischen Fakultäten: Der Große Senat gibt
dem entschiedenen Wunsch und drr bestimmten Erwartung
Ausdruck, daß dis beiden throlozischrn Fakultäten der
LandesunioerMt in ihrer bisherigen Gestalt als Glieder
der Grsamllmivelsttäi belassen werden. Dis Beseitigung
der Tübinger theologischen Fakultäten würde nicht »u-
«ine Verarmung der Tübinger Hochschule bedeuten, Keren
besonder« Stellung im Kreise ihrer deutschen Schwefle«,
gerade durch die reich« Blüte und Las Ansehen ihre, thr»-
tozisch?» Fakultäten wrsenilich mll bedingt ist. Sie würde
nicht nur eine Schädigung der Kirche mit sich dring« ;
diese müßte ihr« künftige» Diener— zugleich Diener de»
Volke« — an eine Bildungsstätte weisen, die getrenul»»»
dem geistigen Gesamilrben der Hochschule, damit der Ge¬
fahr der Vereinsamung und Verkümmerung ausgefetzt wäre.
Eine Beseitigung der Tübinger theologischen Fakultät«
würde darüber hinaus dt« sckwäb.sch« Kultnr an einer der
Wurzeln ihrer Eigenart bedrohen. Da» starke Bedürfnis
liesdohrenden Nachdenkens über die letzten Fragen, das
lebendige Gefühl de» Abhängigkeit von einer jenseitig«
höheren Macht— sie bilden ein« Wesenszug de» schwä¬
bischen Stamme», de» Hintergrund sür unzählig« sein«
Schöpfungen auf den oerschirdrnfien Gebieten des Geist» .
Der Entfaltung dieser besonderen Anlage haben vor olle«
di« theologischen Fakultäten der LandesuniverfikSt gedient
und di« mit ihnen untrennbar verknüpften Anstalten de»
Stift« und Wilhelmstift». die so»ielen reichbrgadten Söhn«
de« Lande» den Ausstieg zu den Höhen dr» Geistes « -
möglichl haben. Mögen st« auch fernerhin zum Hell d«
schwäbische» Heimat als treue Hüterinnen dafür wirk« ,
daß diese Quellen inneren Reichtum» nicht vertrocknen.

r Stuttgart . In einer allgemeinen Lehreroersam«-
lung, ia der d.e Lehrer und Lehrerinnen aller Schulart«
aus dem gauzen Land herbetgeflrvmt waren, wurde heule
zu den großen Fragen einer Neuordnung de» Bildung«?
Wesens und Oraanisatton drr Lehrerschaft Stellungg« »mm«r.
»er Audw» - « Stadlgarl« » « s» g»»ß. daßt« Siegle?



Haus eine ebenso stark besucht« Paralelverfammlung statt-
stndkn mußte. Mittrlschullehrer LVchner Stuttgart begrüßte
tm Austrag brr Lehrerinnen, die die Versammlung elnde-
rufen hatten, die Anwesenden. Die Vertreter der Schul¬
behörden, vor allem Kultur in ist« Hkymann, der erst kürz¬
lich in« Ministerium berufene Ministerialrat Dr. ReinöA
behandelte die Frage der Neuordnung des Bildungsmesen«
in Württemberg. Der zweite Referent Dr. Deuchler. Lehrer
für Pädagogik in Tübingen, behendere die Organisationen
für dir grundlegende Arbeit bei der Neuzestaltung unseres
Bildungswesens. Es sprachen sodann für sämtliche Volks»
schrill,hreroertineHerter.Stuttgart, für den württemberqischen
Philologen-, Präzaptoren- und Reallehrerorrein Dr. Binder,
für die Lehrertonenoereine Frl . Psaff. für die Gewerbelehrer
Dr. Barth, für die Dozentenvereinigung in Tübingen Pro¬
fessor Ritter, für die Ieichenlehreroeretne Professor Kolb-
Göppingen, für den Lehreroeretn für Naturkunde Herr Baß.
Folgende Entschließung fand Annahme: Der würti. Lehrer¬
und Lrhrerinnenvrreine find bereit, sich zu einem Lehrerbund
jusammenzuschließrn. der sich unbeschadet der Eigenart und
möglichsten Selbständig kill der Ernzäoereim, eine besondere
Organ-sotion schafft. Der Lrhrerbund oertritt drr Regierung
und der Oeffentlichkrit gegenüber die Interessen der Schul«.
Er erwartet, daß die Bildung eines Beiräte« auf dem
Wege der Vereinbarung zwischen Schulverwaltung und
Lrhrerbund erfolgt. Der Lehrerbund schafft möglichst viel-
artige Arbeitsgemeinschaften und er unterstützt bestehende
Einrichtungen dieser Ar». Den Mittelpunkt blldet ein er-
zikhungEsstnschosllicher Au,schuß, in den auch Nichtlehcer
berufen werden können. Auch hält der Lchrerbun> , »e
Einrichtungf r notwendig, die d«« Interesse und das Ver¬
ständnis tür Erfshungefragen in die breite Ocffemlchkeit
trüge. Er wird sich an der Gründung und den Arbeiten
einer solchen Organisstion beteiligen.

r Stuttgart . Im Msrdprozeß Ruck zogen sich nach
einer langen und scharfen Anklagerede de« Stoaisanwalts
und einer gefühlvollen Verteidigung des Rechtsbetstandes
Dr. Lindenmaier, die Geschworenen nach erfolgter Rechts-
drlrhrung zur Beratung zurück und schon nach kurzerZ?it
brjahien die Geschworenen die Schuldfrogen aus vorsätzliche
intt Ueberlegung ausgeführ!« Tötung, sowie aus schweren
Diebstahl und versagten mildemde Umstände, woraus da»
Gericht wegen Diebstahl« auf et» Jahr Zuchthaus mit
dauerndem Verlust de: bürgerlichen Ehrenrechte, und wegen
Mords auf Todesstrafe erkannte. Der Angeklagte nahm
das Urteil ruhig auf. — Der Andrang de« Publikums
war so stark, daß die Haupteingängs des Iusttzgebäudrs
-lange Zeit abgesperrt werden mußten.

Vermischtes.
Gt« Schülerstreik gegeu be« Sohn Liebknecht».

Der Sohn Karl Liebknechtsb,sucht die Prim» des Steg¬
litzer Gymnasiums. Nach de» Spattakusunruhen erhoben
sich Zweifel, ob der Nm»zehnjährige, der angeblich auch
der spartakistifchen. Borwärts' -Besotzung angehört hat, in
die Schule wieder ausgenommen werden sollte. Ein Be-
schluß des Prooinztolschulkollegiums ordnete die Wieder-
ausnahme des jungu Liebknecht an. Am Mittwoch mittag
meldete er sich nun. wie die , D. Z." zu berichten weiß,
während einer Unterrichtsstunde beim Klassenlehrer. LUe
Plätze der Klaffe waren besetzt. . Holen Sie sich einen
Stuhl, bl» wir Platz für Sie geschaffen Habei l" Auf diese
Anordnung de, Lehrers erhoben fich sämtliche acht Schüler
und erklärten, alle acht Plätzr seien frei, denn sie verließen
die Klaffe, und wollten « it Liebknecht nicht zusammen
unterrichtet werden. Der Direktor drr Anstalt versuchte zu
»ermitteln; man müsse reln menschlich mit dem jungen
Manu Mitleid Hoden. Die Primaner blieben bei ihrer
Meinung, . Mit Mitleidlosen haben wir kein Mitleidi
Mit einem Mitschüler, der seit Mai o. I . aus der Schule
fehlt, um sich staatsfeindlich zu betätigen, der mit Maschinen¬
gewehren auf unsere Väter und Brüder geschaffen hat,
wollen wir nicht mehr aus einer Bank sitzen." Alle« Zu¬
reden half nichts; die Schüler wollten eine Erklärung ihrer
Eltern beibringe», daß sie mit dem Vorgehen der Primaner
etnoerstandeu find. Der junge Liebknecht hat vorläufig
daraus verzichtet, am Unterricht teilzunehmea. Die Ange-
lezenheir wird wohh. da die Schüler mit dem Streik drohen,
noch dss Kultusministerium beschäftigen.

Rekordfahrt eine» Zeppelin i« Krieg. Aus
einem Artikel im Frankfurter Mitiagblatt erfährt man. daß
das ZeppelinluftjchiffI> 59 tm November 1917 auf Be¬
fehl der Admiralität von Südbulgarien aus eine Fahrt nach
Dlkutsch Oftafrika unternehmen sollte, um den dortigen
Truppen Munition und Arzneimittel zu bringen. Als das
Luftschiff schon über Khartum nach Zurücklegung von mehr
als der Hälfte des Weqe« war, erfolgte der Befehl zur
Rllckkehr. Da« L-fnchiff kehrte nach 70 Fahrstunden und
Bewältigung von 6800 Kilometern ohne Landung zurück.
Zwei Mosate später bombardierte dasselbe Luftschiff Neapel.
Ende Februar 1918 erfolgte fein U t̂ersaug bei Otranto.

Gottesdienste der Stadt Nagold.
Evaaa . Gottesdienst:

Am Sonntag Septuagefimä, denI». Februar. V,I0 Uhr Predigt.
Uhr Christenlehre(Töchter,, VB Uhr Bibelstunde lOffend. Ioh .S)

im Veretnshaus. Mittwoch, den IS. Febr. abend» » Uhr Bivelstuod«
i« Bereinshau» (Ieremia 7.1—KO).

> «th. Gott «»die«st:
«onat -g Septuag iS. Febr. SV, Uhr Predigt „ d » M.

Uhr desgi. t» Rohrdorf). 2 Uhr Andacht.
ktV,

Familteuvachrichte«.
« »Slvitrilae.

Gestorben:  Oswald Uebelen S7 Jahre alt, Höfe» « W«,;
Katharina Broß Herrenberg; Georg Dieter. Schuhmacher, Kuppingen.'
Barbara Kegreiß. geb. Braun, 8t Jahre alt, Mönchderu; Iakov
Schwarz Kayh; Andreas Mohrtng tzauptlehrer, 82 Jahre alt, Rotten»
bürg; Theodor Baur, Schultheiß, 76 Johre alt, Hailfingeu; Paal
Widmann, Schultheiß. Nufringen: Marie Brodbeck 73 Jahre alt.
Herrenberg: Anna Maria Katz geb. Kaimbach 72 Jahre alt. Pfalz-grasenwrtler: Franz Joses Eder. Goldarbeiter. Horb: Elise Manr
Forlmarm. grd. Schmtd 22 Jahre alt, Freudenstadt: Johann Auto»
Schäfer. L-Hrer 56 Jahre alt, Fischingen: Wagd. Weiber, Heselbronn:
Katharina Dinkelacker 74 Jahre alt, Sindelfingsn: Christiane Grauer»
Hcrrenberg: Karolinr Schuh, 6t Jahre alt, Mlihleua. N.: Christian
Havg Metzger und Gemetndepflege- Stammhetm._

Letzte Nachrichte «.
Der Entwurf, der dev Arbritszwang Vorsatz, » mcke

von der Regierung abgelehnt.

Aus Lenin wurde ein erfolgloser Mordversuch vaeßbt.»
Kopenhagen soll der Stapelplatz für diejenigen Kebrvs-

miltel wetden, welche Amerika nach Deutschland, P »l«
und Finnland senden wird. »

Windau wurde, nachdem englische Kriegsschiffe die
Stadl beschossen, von de» Bolschewisten geräumt.

Wilson Hai Lloyd George gegenüber erklärt, d»ß
Amerika nicht die Seehrrrfchoft erstrede, aber diese auch
nicht anderen Ländern>» illlgr. Sollte man w-iter un¬
gewöhnlich viel Schiffe bauen, so nehme Amerika die
Herausforderung an und werde für jede« Schiff de« fremde«
Staates zwei bauen. *

Belgische Truppen rückten nachts in Duisburg sin »»d
verhafteten Sparta Kisten führ« , welche in den letzten Tage»
eine Schreckensherrschaft ausübten.

*

Amerika ist ub:r das Vorgehen Japans ln China sehr
verstimmt. Die Japaner gehen aber noch weiter und ver¬
langen noch vor Frteden»schluß die Erledigung der Raffe»-
frag«, d. h. Gseichberechiigurigder gelben mit der weiße»
Naffe_ _

Mutmastl. Wetter a« Sonntag u«d Montag.
Nur in den Mittagsstnnden Tauwetter, sonst trocken», mäßige Kälte.

Aur ote SquMettttvn osruruworinq, paut Vn̂e, StagowDruck». Verlas derD. W. Zalser'schen Buchdruckerei<karl Za1ser>N»r,!d
Nagold.

Güterversteigerung.
Friedrich Deuble , Tuchmachers Witwe hier,

am Schloßberg, bringt
P . Nr.4445 34 » 98 qm AlStt Wek - K V.Ng U.
. . 4345 11 . 23 . Wiese Ms dm Saud

1» 11. Termin am Montag, den 17.ds.uachm.4Ahr.
auf drm Rsrhaua zur öffmtl. Versteigerung. wozu Lieb¬
haber eingelaüen werden.

Nagold, den3. Februar 1919.
RatSsch «. Maier.

Forstamt Stttenstetg.

Staagea-Vkrkaas.
Am Dienstag den LA

Febr . mitteĝ 4 Uhr tm
Rappen in Böstngen aus
Staatswald Säxmühlk Halde
Baust»ngen! 28 149 Id
641 .Ki. ; Hazftanzen:241.,37 H. Kl.

KerzembgaSe
SM Montag  den 17. Febr.
A—Koorm. oo« 8—10 Uhr,
L—Z . . 10—12 .

Sulz.
Verkaufe Dienstag Mittag1 Uh»in meiner Wohnung

1 vollständiges, guierhaltems

auf dem Rathaus.
Nagold, drn 15. Febr. 19.

Maier

Nagold.

Karl Deugter , Küferswitwe.
Russdoclen -Rlemeii.
^ Lrii8tuiiA8läk6l -Lrtztl6i'

u. sonstige Uobkiivars liefern nieder fortlaufend

8rskz Ivtzlvr, 8Sge- «. llüdklMrli.
LLvrnststtvi ». leleplion lir . 1.

S ?ke rin9 Jahre alle» schwere»

Zugpferd,
forme eine»!

Herrenschlitten
dem Verkauf aus.

Ge org Nothsust, Mindersbach.
Gchietinge«.

Verkaufe am nächsten Montag
mittag L Uhr

1 Me RWH.
Geschwister Gutekunst.

StrohWhe.
HchsWr

in jeder Grüße empfiehlt
Christian Raaf.

kratzt,üleadsiteii
Mdadle .Meriv'
VKVI. anerk. System für
yllr Näharbeiten an Le der,
Schuhen. F lzrn. Decken,

Geschirren usw.
1 St . m 3 Nad. u
Garn 3 80. 3 St.

1Ü.. 'OS , ^ 28
LSI». 8 «I»ri »tvr-

ckî«1küüv ^ 4 80.
«vl »tv Sel »» »tvr-
1i» mm «r ä 2.80

Keine Lichtuot mehr
mit unserem

V » ULvrL«ULeIk1«r
z, füllen mit

Feuerzeuqbrennstoffo êr Benzi».
Benzol, P -tr«!. d. St . 3.80.
Kerze« f, Stallatern.d.Sl . - 70

1 ,r . Fleschr l .tzv
Versand gegen Nachnahme durch
^suiiöilsmsidustl'is. ätotlgLll

i Meimnrst.. «». Tel- 7»«t.
j Mtsbevvrrktus« tzntz.Lnv»«.

Effri«s<u.
Verkante 3m Ragoldtal

Metzger-

Wagen
auch als Milchfuhnverk ge-
eigne)

3akob Kugel.

zwischen Liebeuzell « ud Freudenftadt , M«
Bahnstation schön gelegenes

Wohnhaus
mit Garten

Güudlingr ».
Der Unterzeichaste ver¬

kauft -'n 5 M n̂ns «! es

Srmz Lohrer. Müller.

Wo- «- ». fd*'

schtfts- tnser,

La«da»» rse»
Hr«»dfiück«,

Seschäft.

llkslilvt!

Wer irgend ein
Besitztumoder

Geschäft an
zahlungsfähig.
Käufer gegen
Bar oder Hohr

Anzahlung
verkaufe«
will» der

schreib« sofort
mit Preis¬

angabe an dir
tziiir«r» t-

sor«itti«»r»-
r«vtr»i«
liincb«».

ik»»t«el>tr. 58 I

llsrmMiiim
liefere preievert franko; »nekmit mit
äew ssäer sofort odns Hot«»
ksiimwix spielen kann.

kl.

Befreiung§aran»i«kt sofort.
Vlteru. Geschlecht angebcn.
' mk. umsonst Vers»»»her,

»etzifetzrt. « L»tzr» M.
» Ijav^ iastr. LL.

za mieten od.zs kavsen gesutz.
Angebote nnter I '. I * Xr . 404S an

Rndols Moste , Pforzheim.

Welcher Schremmeifter
liefert

SW- Md Wohllzimmr
l»eiche und»stzbliW roh.

Holz wird ans Mosch zogesarvteil zogkstelli,
msstoe Nieses!ir Aren md Beillode».

Ach slichm wir mehrere gm gembeiteie
Zimmer gegen Kassa za taasea.

L.kstdL8v!iN,.
ii » ILidttii SiL r» . Zss.

Mehbesitzer!
Wenn Ihre Kuh nicht rindert,

oder wenn sie öfters rindert und
nicht ausniwm!. dann verlangen
Sie kostenlose Auskunft oou

K. Ar . Kööeke.
jl«>gk»g tr » >/< 71^

Die Schmidlschen Mittel find in
jeder Apo Hede erhältlich, wo nicht,
wende man sich an obige Firma.
Nachahmungen weise man zurück
»nd achte genau auf Name und
Schutzmarke.Hohen-Neuffen'

Nederlagr A?»ttz«tnr O.Gch»M«p, MU»d«>.

Gsfriugen.
Eine 28

Wochen
träÄttae

Schaff-
Kalbin

vêkausl
Jakob Her 'mann.

stilentz« beiG. « . Zaiser.
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Fahrplan Nagold -Altensteig.
Auf der Nebenbahn Nagold-Alteusteig trirl von Montag, de» 17. Februar 1919

a« folgender Fahrplan in ;Aast:
Nagold-Altensteig.

A «S- kd(Bhs.) ob
Nagold Stabt ' .
Rohrdorf ,
Edhaulm .
Berneck .
Ältensteiiz an

Ztteusteig <d
Berveck
Ebhei-sen ^
Rohr darf
Nagold Stabt .
Nagatö (Bhs ) a»

Zug8 an 1-V. Zua9 täglich Zug 13 an Zug 17 au IV. Zug 19 an ?.
8.10 12 40 5 50 7 05 8 20
8.19 12 49 5 59 7 !4 829
8.33 106 614 7 3, 8 4»
841 1 14 6.24 7 43 854
853 :.28 6 36 7 59 9.10
8 59 1.34 642 8 07 9 18

Attensteig—Nagold.
Zug2*) Zug4*«) -Zug6 täglichlZug 10 an r'. Zug 12 an rv.iZug IS au

5.00 6.15 ! 9 ' 8 3 00 5 00 6.58
5 06 6.2! ! 9.35 3 06 5.06 7.04
5 19 6 34 9 40 3 IS 519 7 17
5.27 642 l 9 50 3 27 5 27 7 25
5 43 6.58 ! 10 06 3 43 5 43 739
5 56 7 06 10 14 3 51 5 51 7 46

' ) An Werktagen vom 1b. Mai bis 30. Septbr. **) An Werktagen vom1. OK!, bis 14. Mai.
Die Züge hiben Halt ans allen Unterwegsstationen.
VV Werktags.
k' — Sonn- und Feiertags

kill MN SptlblllM
Die Heidklarrse. Erzählung von Diedrich Speckmann.

I Hübsch ß?buudr»
. Mk . 6 —

Porrätiq be G . W . Zaistr , Buchhandlung , Nagold.

Mtschk dMrattHe Partei.
Ortsgruppe Nagold.

Dnr Tonotsg , IS . Februar , abends 7 Uhr
fi-rdet>m Tiaudenf ist e>»L

Mitgliederversammlung sta-r
Tagesordnung:

1. Vorttnq von Prosrsior Baus er  über „Landes
und NUtonolmrsamm!»

2. Endgültige Wahl des Grsamtvorstandesund Aus.
schusses.

3. Besprechung von O ganisal onssragen.
Bollzähllye» Erscheinen der Mikglleder (Männer und

Frauens ist dringen - notwendig.

VkzirdsskrsMiiilililg.
Für die ombandr-zugehörigen landwutschastiche-i Ge

rosfenscho-lkn (Dari»Heu»käst;n Molkereien u. a.) für d-.r,
Bezirk Nagold  findet am rächsten

Nie»sW. de»l».Mrmr ms, »ach». rllhr
im Saale des Gastes zur ^Traube " in Nagold
«ine LrznksversaMlnluuz statt mit folgender

Tagesordnung:
1. 2rLur.stsaussadcn d:r deutschen Lun-rvittzchtch:
2. G Ladung eines Bczkksoerdands der landw Ge»

nossenfchosren;
3. Airrgungen »mb Wünsche aus der Versammlung.

Zur Teilnahme an der Brzilksoeisamwlung find die
Genossenschaftsmitglieder freundlich ringelvden.

Verbavd landor.GevosseaschastevmWürttemberg.
JerÄ der HMesremck
Nagold « nd Umgebung.

Unsere ehemaligen Mitglieder,
sowie alle Hundesreunde laden wl
zu einer Besprechung aus Sonntag,
d. 16.mittagsV»3 Uhr in d. „ Schw.
Adler " ein. Der Mm schuß.

l.ielit8l>ielllsli8 Ilsgvlil. MpH » .!
Samstagd. 15.. Somttagb.16.. Montagd.17.Sehr,

ab5llhr. ab3Nhr. ab8llhr.
^Kas grandiose Filmwerk

Sie letzten Tage am PsWji
Schauspiel in S Akten.

Die Wacht am Stammtisch
Humorist. Lustsp. 2 Akten

Evtl . Extra Gintage«
Hßeachten Kie die stakste.

: lieiii«i KiM8-
- kküsm
, LULÜ 2urn Xackfülleu
E älterei - Letten 8ekr §e-
- eignet ,empüeklt dilli ^st

! .km.k«ie
- nsgoia.
»»»»»«»>»»»»»>

Ein I7jährt§r:r. ser,r klüs-
tiger Bauernsohn , der gut
mit Pferden umzeyen kann.

Äuoedo-e «3 dk Geschäfts s
stell- k Bk erbeten !

Zuverlässige

ö
Illsl.Mörz gesucht!

Ost n-p au
NallMettKuppeaheim.

Billa Knppenhrim,
Pforzheim.

klaiada n ^iral u . Link.
LRviiliiv erreickt man
i-cknell üurck ä . ält . vsrbr.

u vvirks.
.llvirstssnreiger'I-viprig 773
Lrob .-!̂ r . u . amtl . be^Inud.
OankLekreiken verr-ckl . 50
ktz . ai8 Drucks . 30 Ltg.
Lostsckeckkonio 55 391.

Insernt ersck . in 700 ^ tg.

Kluge Damen
«nd Herrn

»r«tr« Sch i»
Heirakangelegenheiiea

>»
krao3o8kkmv llokmsml,
8tattx »rt , UnoLstr . 161-
»rin - »es. «rleph-» 6327.

Gebetbücher
empfiehlt

S.» . leiser,«ichtzkl«. lezolk.

!

fmmmill Ugslö.
Heute

Kn  na M findet im
Lokal

.ksmdriuns'
ein? Begrüßung »- «ud
Gedenkfeier der ausmar-
schierte« Mitglieder stall
Zahlreiche» Erscheinen wird
erwartet. Turnsreunde find
willkommen.

Der Vorstand.

Samstag u . Soumag
Ausschank

Mün euer

Pschorr-
Bräu

Gasthosz. .schm. Adler"
Gthmauu,

Gasthosz. „Lömeu"
Knrleodanr.

Schmeedeisrrne

BremisteWel
md Vremzahlen

au« ri«r» Stüw ^-tichmieo t,
daher kein Lô erwrrdend-s
Stiels, ssuder graviert, fertigt
als Spsziolstät

Siiattlvlr
Scklosîimersttr.

größer? lenk» ur-d Vremsvae >
(V.R.G.M. 28S 214) ;

hat zu verkaufen oder j-u
verMieten.

Der Obiae.

Hausier
P»d,I so ^ Md >,—
GeW.Ney. RsWld,
LrS»lkrhdlg. s. NrrsardgrschSst

Zwiebeln
lg. Senf -ff°°

MM
Eiolir-

empfiehlt
^KItt»Srt ILuttf

'annbotst--. 58
N a g o t o.

Einige

ZtmerSsea
u. eine stärke-enoch gut erhalt.

ZchiÄmShmschme
mrkimst Georg Stickel

SÄ 'llerfir

Schöuvrou «.
Unterzeichner»rdmstjed-LmilM
Lemöl Md
LeWma

gegen gute Bezahlung aus.
Lud. Rentschler

Gipser -«.Malergei chqft.
Echte

CimisiiM
und

AimWM
empfiehlt

6. Li'bv̂Ittdingsn.

Sozialbemkr.Vereia RagO.
Am 15. S. IS , abends '̂ 8 Uhr
findet im Gasth. z. ^Sternen - die erste

mßemdMiche Gemrill-VersMMW
statt, zu der sämtliche Mitglieder, sowie alle PulteistdUtroe
dringend eiogeladen werden, da auf der Tagesordnung
außerordentlich wichtige Fragen zur Besprechung stehen.
Kein Arbeiter , kein Partei Genosse darf fehlen!

Ortsgruppe Nagold.

8takt Xarisn!

Ü/Iineisî sntseklöt'
8climi6

Verlobte

b-lsilbronn
b-Iagolc! kaufssn s . bl.

Lsbrusr 1919.

l. ina kkMoltt

^vli3nn 68 8okmitt1
8ebrkjner

Vki'lobis

Es Odsrselnvsnüorf
El^

siebruar I91S.

Rshrdorf , den 14. Febr. 1919.

Danksagung.
Für die oirlrri Beweise herzlicher Teilnahme

bsi dem Heimgang unserer lnniggeliebte-r Gattin.
Mutter, Schwiegermutter. Großmutter, Schwester
und Schwägerin

ChrMaue Merle
geb. Schüler

für die zahlreiche Leichenbrgieitung, sowie sür die
trostreichen Worte des Herrn Geistlichen sprechen
w r unsern herzlichen Dank aus.

Me!ri»er»de«MerMeSe«».

Jselshanseu . 14 Febr. 1919.

Danksagung.
Für die vielen Beweise hrrzlichrrT i r- 1.7,-

anläßlich des Hchschkidrn» unseres lieben B.- . -ö
uns Großoakrrs

3OM Georg Wrm
besonder« denen, die ihm während sri-rer lo>n;e»
Krankheit hilfreich bristanden, ssgen ivir ur ; -en
innigsten Dank.

Im Namen der trauernden Hi-ttsrbli n:
Ghristiau Weimer mit Farn-

-1
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